
Du stehst mit großen Augen vor mir,

bittend und flehend,

mit geöffneten Händen – und sagst nichts.

Deine Eltern und Geschwister,

neben dir, verzweifelt und hungrig.  

Du bist auf der Flucht – 

vor Armut, Hunger und Gewalt.

Du möchtest leben und etwas essen. 

Warum verstehe ich das nicht?

In einer Tasche nur ein paar Habseligkeiten,

mehr nicht. 

Heute hier und morgen dort:

Du willst Würde, einfach nur Mensch sein.

Weihnachten ist Menschwerdung.

Gott wird Mensch – und du?

Ich gebe dir die Hand, ich fülle dir die Hand

und ich nehme dich an der Hand.

Endlich – deine Augen glänzen,

deine Familie ist nicht mehr allein.

Wir gehen gemeinsam, Hand in Hand!

Frohe Weihnachten
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